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3dj bin bet Süfteler ©djreiet

Unb fiöre ganj allgemein,

Sê gebe an nieten Dtten

5Rodj recht erträglichen SBein.

3dj glaube baê gerne unb roeife auch,

Sr trägt ben §änblern oiel ein,
Senn roaê an Quantität fehlet,

33üfet nur bie Qualität ein.

Sorb baê ift'ê, roaê id) bebaure

Unb finbe eê ftäglta) Hein,

3e erträglicher er bem §änbler,

Unerträglicher roirb er auch fein!

cs<s= %ms 'gSonopof.

Sie uMetjeichncte ©efellfdjaft Ijat in ibter letzten ©ifcung befdjtoffen:

3n Srroägung, bafe ber moberne ©taat oolilommen Salent genug

heftet, baê Sanb ju oerroüften, inbem er burch feine ©teuern bie notb=

roenbigften Sebenêmittel oertheuert, ftnb roir entfdjfoffen, gegen eine an=

gemeffene Sntfchäbigung unfere Skioattfjätigfeit einjuftellen unb bem ©taate

baë SRonopol einzuräumen, gür ben gaü, bafe ber ©taat mit unê ein

Slbfommcn trifft, tjaben roir ben Dr. 3°oê bereits bafür geroonnen, unê

eines oon feinen Solonifationêprojeften ju überlaffen unb ouêguroanbern."

Sie ©emeinfdjäblidje eibgenöffifdje ©efellfdjaft,
3m Sfuftrag:

9ieMau§, Snffcermtrm & Com}).

Sluf bafe bie liebe Qu ger tappe

Ser greifmn nicht total erfdjnappe,

Sluf bafe bie grau ©eredjtigfeit",
Sen grommen helfe jeberjeit,

3ft unê ben SBeljebub ju tobten

Sin brauet Slbootat oonnötljen,"
©o fchrieb ber fem oon Soffenbad)
Sem Süret rafch in SBeh unb Sid).

Sê fdjnupfte freilich baê ©elidjter

Ser liberalen fdjlauen Stidjter,

Sie Skäftbenten fd)auten jabtn,
Sllê frifd) in'ê Sanb ber 53 ufe mann" (am;
Sie SBaffer ber ©erechtigteiten

Ultramontan herum ju leiten;

Mein ber Seufel fdjleidjt umher,

Unb plagt bie grömmften gar fo fehr,

Ser SRann ber 33 ufe' bat halt betrogen,

Saê fefte 3 u dj t h a u ê fdjon bejogen,

33ei ©làubenêleuten bodj oerehrt

SBirb fonft baê Srben" nicht oerroebrt."

Ser S offen 33 ach foU fleifeig raufchen,
Sa roirb bet Süret balb erlaufenen,

Sr müffe Reifen tafd) mit 93 1 e et) :

©onft lacht man übet Soff en $îech.

Saê finbe id) bod) etroaê tomifch, bafe bie SSoft nur toheê, un=

verarbeitetes gieifcb fpebiren barf, roenn ein amttid) beglaubigter

©efunbbeitêfdjein beigegeben ift.

Saê ift bod) jum SBenigften fehr human! Sie 9ßoft mufe bod)

füt ihte Singefteliten aud) forgen!

$ebanßen einer ^fofionsuorfionbin ber ^aiionaffialin.
Sie 9tationalbat)n roirb oergantet,
Unb Sllleê möglidjft gut oerquantet.
SRein SRann ift S3orftanb ber ©tation,
©el)ört natürlich jur Slatton ;

3d) lafe ihn laufen ohne Qual,

gür granfen brei 300m! britten SRal!

ßefjrer.

griff.

c^s= Jus ber gdjufe.

3d) tjabe Such fchon oft bemerft, man fagt bie © 0 p r) i a b. Ij.
bie SBeiêheit, unb ^roar roeil baê SBort roeiblidj ift; grifc, roie

müfite man fagen, roenn eê männlich roäre?

Ser ©opba!

©fjuert.

!Mgcl.
©ljuert.

ßfjueri.
SKiißcl.

©fjueri.

©0, Stägel, ieg roerbeb'r frol) fo, bafe'r ä'Slbig allimal fo fdjön ehe

djönb fjei gab?
SBie fo, fem Sampfmeier, roenn i bärf ftöge?
Stet), 't tjänb bocb au gat e Ijagebudjiê ©ebädjtnufe. §ânb'tê
benn nüb g'fpütt, baft jej b'©djipfi neu b'fefct toorben'ifdjt?
©djo, fd)o! Slber i glaube benn bodj nüb, bafe eim baê e fo

fctjüüti djönti bigeiftere. SR'r roeife ja rooll, roarum bie §erre bie

paar ©tei la fjänb binberefüehre.

9îu nüb abfdjegig, roenn i börf bitte!
Siüüb efo, aber luegeb, baê hät' m'r bloê tfja, um, roeme

b'©d)ipfiforte£tian roott burefege, antworte j'djönne: 3Baë
©ebipftforreftian? Stüüb ©djipfi! S'©tabt Ijäb ja erfdjt letfdjhi
bert c neu'ê Sßflafter überdjo unb beferoege ab= unb jut Stuf)'

g'roife!

Sßodemänge, 'r djöntib erft na [Redjt l)a!

aSßeitem Sejt fielje in ber 2lnnoncen=23eifa8e.

Srief faften öer sJie&aftion.
J. B. i. W. öefteu ©auf; ba« Sffiortfpiel

ijt trefflieb unb enthält aud) ein SBisajen
3M)rbett. S. P. i. H. 4>ielleid)t pafet e«

3ljnen, auf bie Stunonce in ber B. N. Offerte
etnjureidjen. (£« tft ju »etmietben: (Sin
Sßlainpieb im »ierteu ©tod. ©ctjönc
Slusfidjt unb ©eint 6 oou einem laufenben
SBruuneu." J. N. i. W. Sa« ©ebidjtajen
ift »ortrefflidj ; aber leiber tommt e« einen
Ülicnat gu fpät. - F. Z. i. S. SDurdj alle
Sblätter gcljt gegenwärtig bie Oiotig oou
einem 1800 jäl}r ig eu 3ub t Ïaum »on
SPompejt". Sa« mufe ein fürdjterlicfje«
Sobom geroefen fein, bafe unfere »erberbte
SBelt beu entfe|ltd)eu Untergang biefer
Siöntetftabt 1800 %a\)Tt feiern roill.
S. M. i. C. ©er Stebelfpatter" rotrb nie
in fraugbfifdjcr ©pradje erfdjeinen, fo oft
aud) bet SSßunfcb Ijiefür auêgefprodjen roirb.

©enben ©ie gef. Stbrecrmung ; ben SJtefi

laffen ©ie einftroeilen liegen. J- W. i. K. .Klopfen ©te biefen ©teben nur
redjtgeitig auf bic ginget-, bann erroifdjeu ©ie biefelben leidjt. Peter. SDanf;
aber roie fann mau fo nai» fragen, trenn mau roeife, bafe teine Stntroort erfolgt.

M. i. 0. 3h r ©emeinbspräfibent bat gang redjt, roenn er einen ®emeinb=

fdjretbet roünfdjt, ber einen tjübfdjeu ©t enget fdireibt; ba« fltngt roenigften«
fdjon Biel beffer al« ©tljf" ober gar Stiefel". N. N. ßängfi abgetb.au.
J. D. i. E. 31t perfônlùt) ; ein Siadjefubel ift benn bodj bcr 3cebelfpalter"
nidjt. Spatz. Saffen roir bodj bie geplagten Sfiettcrpropljeten enblidj in fliulje;
in 23crgroetfluug bringen barf mau fie nun bodj audj nidjt; gute 3Bcttev=

Propheten müffen ja empf inb fidj fein. Lerche. SHudj nidjt ein anberer
.Kollege tjat biefen Sag berührt; ber befte SBeroci«, bafe er abgetljan ift. SDa«

nädjfte Wal ifl ein L. ju braudicn. Öriefticf) meljr. W. i. B. SDa« @c--

roiinfdjte liegt auf ber Spott, «ur nidjt 511 »icf ©feießartiges ; Slbroedjälung
mufe finb".' Th. i. F. SEBenben ©ie fidj an ben femn Kaplan Sofepb in
@cbi«borf; ber roivb roobl gegcnroSrtig bcr befte Sateiner fein, benu er mafet fidj
au, feine gange ©emeinbe lateinifd) gu lehren unb biefe feinroieber geigt fid) febr
empfänglich bafür unb roünfdjt febljaft, ev ginge einmal bcr lateinifdjen Beljvuug
nadj unb toiirbe ivgenbroo bebätten. N. M. 3u eine gabrit »erben acht

TOäbdjen gefudjt gum 2t n bin ben. ©inb fie benu nidjt angebunbeu, fobalb
fte eingeftellt ftnb? SBa« braudjt'« benu nodj mehr? 0. V. i. P. SDtan barf
fetjv oiel fagen, aber fcljr roenig fdjreiben. Verschiedenen: SlnontomeS
Wirb nidjt berürlficljtigt.

j&te|ii eine 2lmtonceit=Beilage,

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre ganz allgemein,

Es gebe an vielen Orten

Noch recht erträglichen Wein.

Ich glaube das gerne und weiß auch,

Er trägt den Händlern viel ein,
Denn was an Quantität fehlet,

Büßt nur die Qualität ein.

Doch das ist's, was ich bedaure

Und finde es kläglich klein,

Je erträglicher er dem Händler,

Unerträglicher wird er auch sein!

Neues Monopol.
Die unterzeichnete Gesellschaft hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen:

In Erwägung, daß der moderne Staat vollkommen Talent genug

besitzt, das Land zu verwüsten, indem er durch seine Steuern die

nothwendigsten Lebensmittel vertheuert, sind wir entschlossen, gegen eine

angemessene Entschädigung unsere Privatthätigkeit einzustellen und dem Staate

das Monopol einzuräumen. Für den Fall, daß der Staat mit uns ein

Abkommen trifft, haben wir den vr. Joos bereits dafür gewonnen, uns

eines von seinen Kolonisationsprojekten zu überlassen und auszuwandern."
Die Gemeinschädliche eidgenössische Gesellschaft,

Im Auftrag:
Reblaus, Kaffcewnrm â Comp.

Auf daß die liebe Zuger kappe

Der Freisinn nicht total erschnappe,

Aus daß die Frau Gerechtigkeit",
Den Frommen Heise jederzeit,

Ist uns den Belzebub zu tödten

Ein braver Advokat vonnöthen,"
So schrieb der Herr von Dossenbach
Dem Düret rasch in Weh und Ach.

Es schnupfte freilich das Gelichter

Der liberalen schlauen Richter,

Die Präsidenten schauten zahm,

Als srisch in's Land der Büß mann" kam!

Die Wasser der Gerechtigkeiten

Ultramontan herum zu leiten:

Allein der Teufel schleicht umher,

Uud plagt die Frömmsten gar so sehr,

Der Mann der Büß' hat halt betrogen,

Das feste Zuchthaus schon bezogen.

Bei Glaubensleuten hoch verehrt

Wird sonst das Erben" nicht verwehrt."

Der Dossen-Bach soll fleißig rauschen,
Da wird der Düret bald erlauschen,

Er müsse helfen rasch mit Blech:
Sonst lacht man über Dossen-Pech.

Ehrlich.

Das finde ich doch etwas komisch, daß die Post nur rohes,

unverarbeitetes Fleisch spediren dars, wenn ein amtlich beglaubigter

Gesundheitsschein beigegeben ist.

Das ist doch zum Wenigsten sehr human! Die Post muß doch

für ihre Angestellten auch sorgen!

Hedanken einer Stationsvorständin der Uationalöahn.

Die Nationalbahn wird vergantet,
Und Alles möglichst gut verquantet.
Mein Mann ist Vorstand der Station,
Gehört natürlich zur Nation;
Ich laß ihn laufen ohne Qual,

Für Franken drei zoom! dritten Mal!

Lehrer.

Fritz.

Fus der Schule.

Ich habe Euch schon oft bemerkt, man sagt die Sophia, d. h.
die Weisheit, und zwar weil das Wort weiblich ist; Fritz, wie
müßte man sagen, wenn es männlich wäre?

Der Sopha!

Chueri.

Rägel.

Chucri.

Chueri.
Rägel.

Chueri.

So, Rägel, iez werded'r froh sr>, daß'r z'Abig allimal so schön ebe

chönd hei gah?
Wie so, Herr Dampsmeier, wenn i därf fröge?
Pah, 'r händ doch au gar e hagebuchis Gedächtnuß. Händ'rs
denn nüd g'spürt, daß jez d'Schipsi neu b'setzt worden'ischt?

Scho, scho! Aber i glaube denn doch nüd, daß eim das e so

schüüli chöuti bigeistere. M'r weiß ja woll, warum die Herre die

paar Stei la händ hiuderefüehre.

Nu nüd abschetzig, wenn i dörf bitte!
Nüüd eso, aber lueged, das hät' m'r blos tha, um, weme

d'Schipfikorrektian wott duresetze, antworte z'chönne: Was
Schipfikorrektian? Nüüd Schipfi! D'Stadt häd ja erseht letschhi

dert e neu's Pslaster übercho und deßwege ab- und zur Ruh'

g'wise!

Pockemänge, 'r chöntid erst na Recht ha!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
^. L. i. >V. Besten Dank; das Wortspiel

ist trefflich und enthält auch ein Bischen
Wahrheit. 8. i. L. Vielleicht paßt es

Ihnen, auf die Annonce in der L. Offerte
einzureichen. Es ist zu vermielhen: Ein
Plainpied ini vierten Stock. Schone
Aussicht und Genuß von einem laufenden
Bruuuen." ^. öl. i. W. Das Gedichlchen
ist vorlresslich; aber lcider kommt es einen
Monat zu spät. - l?. 2. i. 8. Durch alle

Plàr gehl gegenwärtig die Notiz von
einem ILVö-jäh r ig en Jubiläum von
Pompeji". Das muß cin fürchterliches
Sodom gewesen sein, daß unsere verderbte
Well dcn entsetzlichen Untergang dieser

Nomerstadt 18i)l) Jahre feiern will.
8. N. i. O. Der Nedelspalter" wird nic
in französischer Sprache erscheinen, so oft
auch der Wunsch hiesür ausgesprochen wird.

Seuden Sie gef. Abrechnung; den Rest
lasse» Sie einstweilen liegen. ^- î i. X. Klopfen Sie diesen Dieben nur
rechtzeitig auf die Finger, dann erwischen Sie dieselben leicht. ?stsr. Dank;
aber wie kann man so naiv fragen, wenn man weiß, daß leine Antwort erfolgt.

U. i. 0. Ihr Gemeindspräsidcnt hat ganz recht, wenn er einen Gemcind-
schreiber wünscht, der einen hübschen Siengel schreib!; das klingt wenigstcuö
schon viel besser als Slhl" oder gar Stiefel". X. 5l. Längst abgethan.
5. I). i. Zn persönlich; ein Rachetât ist dcun doch der Nebelspaller"
nichl. 8xà Lassen wir doch die geplagten Wetterpropheten endlich in Ruhe;
in Verzweiflung bringe» darf man sie nun doch auch nicht; gute
Wetterpropheten müssen ja empfindlich sein. Irrens. Auch nicht ein anderer
Kollege hat diesen Tag berührt; der beste Beweis, daß er abgethan ist. Das
nächste Mal ist cin zu brauche». Brieflich mehr. >V. i. ö. Das
Gewünschte lieg! auf der Post. Nur nichl zu viel Gleichartiges; Abwechslung
muß sind".' Ib. i. l?. Wenden Sie sich an den Herrn Kaplan Joseph in
Gernsdorf; der wird wohl gcgcnwärlig dcr beste Lateiner sein, denu er maßt sich

an, scine ganze Gemeinde lateinisch zn lehren und diese hinwieder zeigt sich sehr

empfänglich dafür und wünscht lebhaft, er ginge einmal der lateinischen Zehrnng
nach und würde irgendwo behalten. A. In cine Fabrik werden acht

Mädchen gcsucht zum Anbinden. Sind sie denn nicht angebunden, sobald
sie eingestellt sind? Was braucht's deun noch mehr? 0. V. i. Man darf
schr viel sagen, aber schr wenig schrcibcn. Versolrleàeu : Anonymes
wird nicht berücksichtigt.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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